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Eiteratur.
Neue Werke

1) Katholiſche Dogmati iach den Grundſätzen de heiligen Thomas.
VonZum Gebrauche bei Vorleſungen und um Selbſtunterricht

Dr Franz Diekamp, Profeſſor der Dogmati der Univerſität
Mün  —  =Ter *  Cu Band. Zweite neubearbeitete Auflage (X —  08
Münſter Aſchendorffſche Buchhandlung 4. 60

E. M I den letzten Jahr ehnten mehrere voxtreffliche Darſtellungen
der katholiſchen Dogmatik IN deutſcher Sprache erſchienen neben den
umfangreichenHandbüchern von Scheeben⸗Atzberger un Heinrich⸗Gutberlet
den Lehrbüchern vol O  Swald Imar Bautz, Atzoerger un. ve beſonders
das mehrfach aufgelegte, ansgezeichnete ehrbuch von Pohle und das INn
eEner Art épbenſo vertvolle Lehrbuch der Dogmatik von Bartmann.
dieſe Lehr Iu Handbücher nehmen gegenüber pezifiſchen Geſtaltung,
velche die dogmatiſche Theoblogie II der Thomiſtenſchule rhielt und die

großen Kontroverſ Anlaß gab MRehr weniger reſe

— Haltung ein
gehen Auf d  *  e bekaunten Schulfragen entweder ni PEINn eLR berichten mMur
Aber die entgegengeſetzten Anſchauungen Oder lehnen die charakteriſtiſchen
Lehrmeinungen der 2

homiſten direkt ab Dagegen Iſt ſeit 1874, Iu welchem
Jahre Gloßner „Lehrbuch der katholiſchen Dogmatik“ verö  —  —  —  Utlichte,
kein derartige  8 Werk mehr I deutſcher Sprache erſchienen, welches
Thomismus autſchieden Uund folgerichtig vertreten hätte. „Um dieſ ücke
auszufüllen“, eutſchloß ſich Profeſſor Diekamp eine bisher IN Manuſkriptgedruckte 7* KatholifHe DDogmatit nach En Grundſätzen des heiligen. Thomas“
der effentlichkei —— übergeben. Selne Abſicht war dabei, Vie ſelbſt
erklärt, „EIN. gutes V᷑

ernbuch thomiſtiſcher Grundlage F  35 ſeine Hörer
und weitere. an der echten Lehre des heiligen T  homas intereſſierte Freiſe
3U verfaſſen und dadurch der theologiſchen Wiſſenſchaft V —  —.—  —— Der
vorliegende Erme Band dieſer Doamati Ande IN der Einleitung Über
die Theologie NI ällgemeinen —  3—  — d 1  boer die dogmatiſche Theologie, thren
Gegenſtand, hre Quellen und Aufgaben wie thre. geſchichtliche Entwicklung
ꝛmͤ beſonderen — 1——  0 Daoran ſch

51t ich die Lehre Gott Einen
Alld Dreieinigen. E

NX

Erſtere erfällt1 drei ſchnitte: DieLehre der Gottes⸗
erkenntnis die &  ehre VVI den V

Weſ

ſenheit Gottes Uund hrem Verhältnis

Eigenſchaften; die Eigenſchaften (  Hottes IM einzelnen gls ſolche de
H  Neins der Tätigkeit. —87 re Lehre Gott dem Dreieinigen

teilt ſich —11 vier Abſchnitte: Die kennbarkeit der göttlichen Dreifaltigkeit;
Nachwei *  *2 Trinitätsgeheimniſſes Au. den Quellen der Offenbarung; die
innergöttlichen Hervorgänge; die göttlichen Relationen Pui oprietäten und
Nottonen Vit lppropriationen Sendungen Uund die Perichoreſe 210
bis 300 Wie nicht ander éerwarten, zeichnet ſich Dle Darſtellung durch
große Klarheit, Ueberſichtlichtkeit und kirchliche Korrektheit aus Die Boweis⸗
führung Iſt Aun Janzen ſolid Uund die Widerlegung der rrtümer übetzeugend.
In der Trinitätslelhre ſren dem Verfaſſer beſonders enne dogmengeſchicht⸗
lichen Arbeiten ſehr gute Dienſte. Der D  ruck iſt gut und auch die Abwechfſlung

Groß Aund leindruck vorzüglich gewählt. Sowohl (CN der 3ze jedenAbſchnittes Die an Schluſſe de einzelnen Paragraphe finden ſich ſorgfältig
ausgewählteLiteraturangaben. Den Abſchluf de Bandes bildet enn genaues
Inhaltsverzeichnis I ver Pricht vorliegender Band 1at chlich Ein Lern
buch, 5 nelr Zwecke dUrchaus entſpricht Uund IN mancher Beziehung
une ſchätzenswerte Ergänzung —  — obgenannten dogmatiſchen Werken ldet
Nicht venige Ausführungen⸗ des Serfa

ſſer in allerding ſehr kurz und napp
geraten und elten gewinnt bon den Anſchauungen außerhalb der Kirche

den modernen Geiſtesſtrömungen Aund Problemen Ein o vollſtändig
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und lehrreiches Bild, wWie —  5 zum Beiſpiel Barturann 916161 Auch dre Methode
Beweisführung und Darſtellung erſcheint oft allzu ſchulmäßig, ſchablonen

haft und altmodiſch In den 1 der katholiſchen Theologie beſtehenden
Kontroversfragen chlie ſich der Verfaſſer UL N die Euere Thomiſte
ſchule an, deren Löſung ihm vornherein Als di richtige oder wenigſtens
wahrſcheinlichere gilt 6  D lehrt (6² heute loch mit dieſer Schule die
Verbaliunſpiration, die ſich „Auch auf die ſprachliche Einkleidung, auf den
Satzbau und alle einzelnen Wörter“ erſtreckt. . vertritt ELl G 150 die Anſicht,
daß die zeitlichen inge in ihrem eglen, phyſiſchen Sein immer bder
Ewigkeit Gott gegenwärtig ſind. 9 169 ſchreibt CT Molina die Anſicht —  —
daß die seientia media ein Mittelding zwiſchen CI notwendigen Aund freien
iſſen

*

*

W Gotte ſei; In Wirklichkeit —  —  * die Stlient12 media ein notwendiges,

jedem ſübjektid abſoluten und objektiv bedingten Dekret des göttlichenWillens unabhängiges Wiſſen, da der Mitte zwiſchen der Scientia VISIOnis
Aund Aimplici intelligentiae teht In inen Ausführungen Über da Mittel
der göttlichen Er  kenntnis vermag EL die unendlichen enkſchwierigkeiten
des thomiſtiſchen Determintsmus ebenſowenig löſen, wie ELr der möolini⸗
en pothe  E nicht Iu Allemt gerecht wird einem Moliniſten wird 55
zum eiſpie einfallen I behaupten, daß der ſr.

10 Wille des Geſchöpfe⸗

ſich eine Entſchließung fäfſen könne ohne Mitwirkung der 6 Prima
gl 185) U. M n dem vorzüglich gearbeiteten Trattat über Gott
den Dreieinigen ſcheint 2  —  2 der logiſche YN  lufbau nicht Jang glücklich und geben
wir der Stoffverteilung Bartmonns den V  Dr  5  5 Auch deſſen ſprachliche
Formung der ſehr abſtrakten lateiniſchen Ausdrücke, die Iu dieſem te
unvermeidlich ſind, erſcheinen glücklicher. Jedenfalls gehört die Frage Über
die Erkennbarkeit der göttlichen Dreifaltigkeit; beziehungsweiſe Üüber“die
Stellung der ernunft dieſem Geheimnis Und die Löſung der D  ent
ſchwierigkeiten — den chluß der Abhandlung über die Trinität. Indeſſen
etreffen dieſe Bemerkungen nebenſächliche Dinge und beeinträchtigen
keineswegs den großen  W'  ert dieſes neuen,Lehrbuches der Dogmatik. Mögen
die béiden anderen u Ausſicht ſtehenden Bände bald nachfolgen und das
günſtige Urteil Üüber den erſten beſtätigen.

Salzburg. Dr WD
Grundriß des Eherechte  0 Atuf  * Grund des Codex uris Canoniet

bearbeitet On Prof 19• Auguſt Kuecht. (VIII 207) Freiburg 1918,
Herder V 3.40

Prof Knecht, Uit der Neuherausgabe von Schnitzers „Kath. Eherecht“
1898 betraut, bietet für die Praxis Aund für Studienzwecke im vorliegenden
Büchlein ‚inen Auszug aus dem zukünftigen Werke. Daß mit des Veröffent
lichung größeren Werkes zugewartet wird, iſt aus mehrfachen Gründen
begreiflich. Der Grundriß gibt In berſtändlicher Sprache ⁴ geltende Recht
Auf geſchichtliche Entwicklung wird mit Rückſich V den Zweck des Büch⸗
leins weniger Gewicht gelegt Vom ſtaatlichen vird das Bürgerliche
Geſetzbuch des Deutſchen Reiches berückſichtigt. Auch das Eheprozeßrecht
wird behandelt Hiebei iſt der Verfaſſer beſtrebt, die Ctwas dürftigen Be⸗
ſtimmungen des Kodex ur Beſtimmungen des allgemeinen Prozeßrechtes
N ergänzen Dao  — Buch hildet oinen recht brauchbaren If für das Stu
dtum Und die Praxis

Der Verfaſſer hält 3 daran feſt, daß  5 auch nach NCEuem N‚  echt die
Datierung 3Ur Gültigkeit Ener Verlöbnisurkunde gehöre. Uffallenderweiſe
Wird 94 der Mangel gewiſſer Erforderniſſe, 3u Beiſpiel Mangel der
biſchöflichen Erlaubnis bei Trauung eines Vagus als Eheverbot bezeichnet.

105 macht ſich der ſſer über das Rätſelrate bezüglich des Ausdruckes
Attinitas 14 linea recta. COnsummato matrimonio luſtig. Fur die erſten
Erklärer Wwar ＋

8 wirklich nicht ſo einfach, den richtigen Sinn herauszufinden.
Auch In der Anwendung des Hanon wird N  an auf


